
BUCHBESPRECHUNGEN

INUuNS Zur Gemeinschaft MIt Ott wesensmäßig otftfen für IN zweıtache Weiıse VO Ur-
offenbarung und Heilsoffenbarung Zwar vollzieht sıch dıe Gotteserkenntnis alleın
durch den Glauben als ganzheitlıche Begegnung MIL Gott ber innerhalb dieses Jlau-
ens haben Vernunft un: (natürlıche) Erfahrung des Menschen C1INC wichtige
Bedeutung. Paul Tılliıchsversucht 5oß. dritten Weg gehen zwischen
dem exklusıven Supranaturalısmus der Theologie arl Barths und dem dualistischen
Natur-Übernatur-Schema der katholischen Theologıe. Wolfhart Pannenberg
s wendet sıch ‚.We1 Hauptschwächen 1ı der Posıtion VO arl
Barth dessen Supranaturalısmus un! dessen Irratiıonalismus DPosıtıv ent-
wiıickelt Pannenberg C1INn theologisches System, dem die unıversalgeschichtliche Of-
tenbarung un die rationale Bewährung des Glaubens ihren Platz haben Im drıtten
Hauptteıl des Buches werden dıe Grundprobleme der natürlıchen Theologıe
systematischen Zusammenschau behandelrt Inhalrctlıch geht die Universalität der Er-
kennbarkeıt (ottesi un: dıe Relevanz der Vernunft für den Glauben
46—49 Di1e entscheidenden Gründe für dıe Universalıtät des Gottesgedankens Wer-
den schon der Bıbel angeführt Kr analysıert (aus dem dıe Schöpfungspsalmen,
die prophetische Verkündigung un die Weiısheitsliteratur Im STULTLZT sıch auf
öm 1 UL öm 2 1276 Apg 14 15 Apg Vof Z Joh 1 5u x 35 D | Was
die Relevanz der Vernuntftt tür den Glauben betrifft äflt S1IC sıch ‚WeEe1l Sätzen —
sammenfassen vgl 477) Der Gottesglaube dart nıcht NUur behauptet, mu{ß uch be-
wahrheitet werden Freiliıch galt uch Der Gottesglaube soll bewahrheitet ber nıcht
bewiesen werden Damıt chließt das instruktive, übrigens uch sehr preisgunstige
(DM 54 --) Buch Zum Schlufß och dreı kleine Aussetzungen Das Literaturver-
zeichnis 1ST ach den dreı Hauptteılen angefertigt Das hat ZUur Folge, dafß
manche Werke WEl oder Sar dreimal aufgeführt werden muüssen Und hat ebenfalls
Zur (leidigen) Folge da: I1Aan erst allen rel Verzeichnissen nachsehen mMUu:
WEENN I1n estimmte Arbeıiten sucht Das Personenregıster IST. (ın bezug auf die
Nachnamen) alphabetisch angelegt Da ber die Vornamen vorangestellt werden, ent-
steht C1INC SCWISSC Verwırrung Das Inhaltsverzeichnis 1ST War csehr austührlich
ErSsSeizZt ber doch nıcht eın Sachregister, das beı zweıten Auflage beigefügt Wer-
den sollte SEBOTT S

SWINBURNE, RICHARD, Die Fxıstenz (sottes (Universal Bibliothek x4 34 [6]) Stuttgart
Reclam 1987 414
Die dt Ausgabe VO The Existence of God Oxford Clarendon eNt-

spricht laut Vorwort MMI1L Ausnahme CINISCI leichterer Kürzungen (ın den ersten 1617

Kapıteln) dem englischen Orıigıinal Dessen Rez ThPh (1979) 1551 braucht Iso
etr. der Information ber den Inhalt nıcht erganzt werden, und die kritischen Be-
merkungen azu bleiben ohl och sachdienlich. Allenfalls möchte Ina  — nachtragen,
da dıe gerade ı angloameriıkanischen Raum SEIL längerem lebhaft und uch pole-
misch geführten Diskussionen ber Naturwissenschaft un Gottesfrage, bes ber den
Begriff der „Schöpfung un den (Unbegriff) der Selbstschöpfung“ nıcht berücksıch-
UgL. Freıilich hat uch och nıcht die sprachanalytischen Versuche auf diesem Gebiet
einbezogen (vgl obige Rez 156) Aus der vielfältigen Kritik sCINCEM Buch erwähnt

Vorwort Nur die Stellungnahme VO John Leslıe Mackie, The Mıiıracle of Theism.
Arguments for an agaınst the Exıstence ot God Oxford Clarendon Dazu vgl
die Rez VO Brugger hPh 58 (1983) 457 f.; S1E stellt den wesentlichen Eın-
wand metaphysischen Denkens die der naturwissenschaftlichen Methode OTrT1-

Religionsphilosophien T:  n  n heraus Alleın wırd die Schwierigkeit
Mackies (gegenüber > Bewirken der Exıstenz der Welt durch (ott „Aaus bloßem Wıl-
len se1 unverständlich vielleicht unterschätzt INa  an mü{fßste zumiındest ZCIgECN
können, Ce1in Wıderspruchsbeweıs SCI unmöglıch OGIERMANN S
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